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Hian las bic Qeitungsenten,
Wie febr man fid) tat quälen,
3)en neuen Präftbenten
3n ^erfatües }ü crroählcn.

(Es gilt, }ü präfentieren
Den Hlann ber größten CEfjancen,
'Da foll man fid; nicht gieren
llnb mad)t fid) felbft Stoancen".
THan ?ürnt in ©lüefsgebärben,
IRan lacht in Çoffnungsleiben,
(Ein jeber möcbt' es roerben
Unb ift bod) }u befebeiben.

«Der (Eine fagt: Hlad)' 3)u mid>

3a nicbt ?um ^anbibaten!
«Der &nbre: £aß in mieb!
3d) bante für ben Sraten!

präfidenten -ödabl
3)er ^allières roar ?u biefe,
©er %bot ift }\i bünne,
Sperr Bourgeois fcbief^t bie 35licfe

Had) ©efcbanel mit TKinne

THan fagt: Tiein, nein, befchenft fein
Vom ©taat maà)t mid) erglühen 1

Hlan fagt : bliebt mal gebenft fein
Tîîit folcben ^enenüen

Was gibt's ba ?u oerlieren?
Tttein ©ott, man muf) nicbt müffen
Was beißt : repräfentieren
©er Präfibent muf) füffen
(Erft jüngft fab icb im ^'"A
Wie er bie Säbels eüf)te.

©ie Sätigfeit ift fino
$lud) an bes Êebens S^üfte ï

3ch bûbe ibn berounbert

Sei einem großen Salle

r füßte breimalbunbert,
3ungfrau'n, mit H3onne, alle

(Er rußt beut in ber Kirche,
(Er füßt oor ganzem ^eere
©reibunbert im ©ebirge,
©reibunbert an bem Weeze

Wie fann man ba noeb fteigern
©as ©lücf, bas fd>mal auf (Erben!
Wie fann man ba ficb roeigern
Hod) Präfibent ?u roerben!

3ch melbe mieb bem %iten
©ie flotte Sat ein (Enb' febafft
3um erften ^anbibaten
Von «$ronfreid)s präfibentfd>aft.

Sd) bin ber 2>üfteter ©chreter
Hnb munbre mid) ungemein,
2>afj immer gerabe bie ^farrberrn
Sltit Steben falten berein.

©rft oerunglückte ja £>err SSflüger
3u S3ern im 58unbesratsl)aus,
Hnb neulich glitfdjte fjerr SBetbmann
3m Kantonsrat ju 3üriaj aus.
SBan beigt fte bod) XHener am SBorte",
SHe SSfarrljerrn, fo fromm unb gerecht :

SBarum halten fie benn, gum Seufel,
2)as eigne im 3ügel fo fdjledjt?

^ Tom Parlament ^
©in tr>of)langefet)ener Sehrer bes offen t

Heben SRedjtes bat im Slattonalrat einen
Sat3 aufgeftellt, ber im 3"talter ber 2tb=

ftinenj leidjt eine falfdje Deutung bekom=
men könnte: Stls ein »oller Sct)tt)eijer=
bürejer roill idj midj in ber ©djroeia überall
nieberlaffen ttönnen, o es mir gerabe am
beften gefällt."

2>er beklagenswerte Hmftanb, bafe bte
©djtoeta jährlich für 30 Stlillionen granken
auslänbtfdje ©ter unb ©eflügcl konfu=
mtert, oeranlafjte einen bebannten fdjroet=
gertfdjen SJerroaltungsmann, ben ©cbtller*
fdjen SJers aus bem Stütlifdjrour in folgen*
ber SBeife gu narieren: SBir mollen fein
ein brütig SSolh oon ©lern!"

jf.
ÎUcrtiftc Rcbdakzîon!

3ej hört benn aber bod) alles auf. SBeil
mir ber fjerr ßebrer immer ein ©ins gibt
im Stuffafe unb immer ju ben Slnberen
fagt: 3br nri&t nidjts unb könnt nid)ts,
ba febauet einmal ben Stuffafe. oom ©ritlt
SBüeft an, bas bat nod) fjänbe unb Çiifsc, "

fo tft einer neibig roorben unb bat feinen
Stamen auf mein fjeft gefdjrieben.

©s tjat ibm aber nichts genügt.
SBo ber fjerr Cebrer ben Stuffat3 oom

£öroe getefen bat, bat er auf ber ©teil
gemerkt, baf3 bas nidjt auf meinem Stïift
geroaebfen roar. Senn er kennt bie ^Botanik.

Stber ben ©pifetrab \ bat er bod) nidjt
überbekommen unb idj null hoffen, baf3
er mit feinem Söroe über Sugono" in
bas S5feffetlanb geritten fet unb nidjt herum
komme.

3)as können ©ie ihm aber etnenroeg
fagen, auf meinem ebrltdjen Stamen lafîc
id) keinen berumreiten.

Sltit §dd)ad)tung
bas rechte ©ritlt SBüeft.

Die befte Qualität
leb babe febon febr verfebiedene Dinge in die Rand genommen, feit

icb in Berlin bin. einmal, als es mir gerade ganz befonders gut ging,wollte icb einen Commis voyageur aus mir machen. Icb nahm alfo eine
icbwarze Cedermappe unter den flrm, das Rerz in die Rand und ftürmte
los. Bleiftifte, Federhalter, Farbbänder für Schreibmafcbinen, Briefpapier,Kuverts wollte icb verkaufen. Ganze mengen wollte ich. ünd wennsauf mich allein angekommen wäre, bätte ichs fieber aueb getan. Ceider
kam es auch auf andere an. ünd die wollten nicht fo recht.

In der Ritterftraße fand icb meinen erften Gönner. £r hatte mirdrei Rundfcbriftfedern, einen Federhalter, fünf Briefbogen und drei
Kuverts beftellt. Arn preitag zu liefern und alles miteinander, nicbt
etwa beute das und morgen jenes.

Sagen Sie mal, junger Freund, baben Sie auch fen fterkuverts?"
Fenfter aber gewiß, gewiß. Welche Größe wünfeben Sie?Welches Quantum? Welche Farbe?"
Blau, zwanzig Stück, aber, das fage ich Ibnen, junger mann, wenndie Qualität nicht prima ift, kriegen Sie alle wieder zurück, und mitmeiner Freundfcbaft ift es außerdem Gffig-"
Da befebloß ich, etwas zu tun, um mir den mann gewogen zu er=halten und fagte: Wiffen Sie was, Rerr? Icb werde Ibnen die befteQualität febicken und das neuefte, was wir darin baben: Vorfenfter=kuverts " Vorfenfter "
Ja, gelt, da ftaunen Sie. Aber fo macht die Kultur portfebritte.Jetzt, auf den Winter, liefern wir allen unfern Kunden nur penfter=kuverts mit Vorfenftern."
Warum der Rerr auf einmal ungemütlich wurde und mich an dieCuft fetzte, weiß icb eigentlich beute noeb nicht. P. r

J9 Ironie j6?
Die verfluemerete Fr°nclwörter macbed mi doch au e Cäubi. 6sift mer weiß trüli, mer bebid doch in euferer Sprach Wörter gnueg und

es wär nüd nötig, daß me no us aller Rerre Cänder derigi gieng goz'Ceb neb, wo=n=en vernünftige Cbriftemenfcb fo wie fo nüd verftabt.Aber es bät meini efäng alles de Größewabn, es ift da bi=n=eusz'Züri au nüd beffer.
Was d'Cüt vom obere Cädli find, meined au, fi müeßed Ii febäme

z'rede wie--n=e--ne de Schnabel g'wacbfe-n-ift.
Sie gänd fi alli ïïlûeb ficb das rueb Züritütfcb" abz'gwöbne undfo bocbtütfcb als mügli z'rede.
£s ift zwar nüd e fo ganz obni". Wer ime Cade ein vierddel

Fund Budder" verlangt, mues nie e fo lang warte, wie dä wo nu Cnvieriig füeße=n=Anke" beufebt.
ünd wer eine Wobnungk mieten mecbte", bät etfebide de Vorzug

vor dem, wo nu e Wobnig miete wett".
e fonigi Byfpyl gits no bis det ufe ellei i eufer liebe Stadt, wodernäbet alliwyl ganz Rüüfe eidsginöffifebi fe\t g'fyret und afe recbt

wacker uf d'Vaterlands-Crumme g'baue wird.
Aber was das tunders Fröndwort, wo=n=i vorig drüber ine g'ftürcblet

bi, bidütet, weiß i jez wäge dem glycb nonig.I will emal myn ma go fröge, d'lTIanne wüffed ja bikanntli alles beffer.
Scbaaggi, cbaft mer du erebläre was Ironie" beißt?" flnncn amzig

5rau ©tabtridjter : ©ietoerbeb be SBiber«
ruf glefe ba i br 3ürtattig oo bem
ßantonsrat, roon t br letfte ©ikig über
be profeffer ©auerbrud) ä fo en fure
93rud) behauptet bat?"

£>err geufi: S5erfe, aber be bät bod)
toenigftens in allem Slftanb abbete toie
fi's gbört."

grau ©tabtrtebter: Stimmt; aber roas
rour mr äebt oome SBiberoold) fäge?
Hnb bänn bäts ja na meb berig, mit
na breitere Sttelarure, roon alls für
bariSttün} packeb, roo=n»ebne oon erfte
befte Côaggelarene suetreit roirb unb 's
öffetlt löslönb, roenn's ebne in ©bra
paf3t, perfe."

£jerr geufi: ©s mad)t fi amig fdjo nüb
ä fo oerftuedjt impofant, roenn ä fo
grojji Itérer müenb fäge : ,,©s ift mr leib
befür, i roott's nüme tue."

grau ©tabtridjter: Übrigens bettib f im
Santonsrat gar nüb ä fo jegermäfjtg
brudjen ufgfdjniebe punkto Sokterkünte,
es bett's a br SBabret oollftänbtg ta.
SJiel roärib benn na fdjräg gnueg i br
Seijebärc dja unb fäb roärib f.*

£>err geufi: ,3a nu, berroege roärib
b'Sökter glid) nüb fdjroermüetig roorbe;
es meint halt au mänge, er djön seb,
5toänag 3abr es £ebe füetjre roien ä
SBtlbfau unb bänn roenn be Sttotor
abftabt, djömer nu für en granke füfjg
be Sokter bfdjicke unb bä müefs benn
b'Sudfcbtne fofort roieber in ©ang bringe,
roenn fie fd)o in allne guegne unb
©djanieren inne oerbaraet unb igroftet
ift."

grau ©tabtridjter: SBenn eim nu nüb
für be glicöltd) Hmftanb bte ©inte 3s=
djäftekure oerfd)riebtib unb bie anbere
SBrüebroafferbeber, um ä fo en SBris!"

§err geuft: SBenn's fdjliefsli amig nu be
glid) SBeg gabt, fo ifches ja alls roert
unb fäb ifches."

grau ©tabtrtajter: 3entralfrtebbof ein»
roeg, metneb ©ie, oerftab ©ie febo unb
roen ©ie im Stug bänb au, ©te ©ie "

fjerr geuft: ,,©s roott büttgstags äfangs
Stils uf be glebrte ^rofeffione umertte ;

roenn ft ©inen im ©unnebab obe groei«
mal oor em 23ubltkum gnacktig absoge
hät, meint'r fdjo, er fet en Sokter ober
es fei ©int e mebiainifchi Sptjilofopöin,
roenn fie im ©djrourgrtcbtsfaal obe bt
gfd)lof3ne Sure bte feruell grag ä fo
oerrourftet bät, bafj b'Slnklagebank rot
roorben ift."

Man las die Zeitungsenten,
Wie sehr man sich tät quälen,
Den neuen Präsidenten

In Versailles ?u erwählen.

Ls gilt, ?u präsentieren
Den Mann der größten Chancen,
Da soll man sich nicht ?ieren
Und macht sich selbst Avancen".
Man ?ürnt in Glücksgebärden,
Man lacht in tzoffnungsleiden,
Ein jeder möcht' es werden
Und ist doch ?u bescheiden.

Der Eine sagt: Mach' Du mich

Ia nicht )um Kandidaten?
Der Nndre: Last in Ruh mich!
Ich danke für den Braten!

Präsidenten -Alakl
Der Fallières war ?u dicke,

Der Ribot ist ?u dünne,
Herr Bourgeois schießt die Blicke
Nach Deschanel mit Minne

Man sagt: Nein, nein, beschenkt sein
Vom Staat macht mich erglühen!
Man sagt : Nicht mal gehenkt sein

Mit solchen Revenuen

Was gibt's da ?u verlieren?
Mein Gott, man mus) nicht müssen

Was heißt: repräsentieren?
Der Präsident muß küssen

Erst jüngst sah ich im Kino,
Wie er die Mädels küßte.
Die Tätigkeit ist fino
Nuch an des Lebens Rüste!

Ich habe ihn bewundert
Bei einem großen Balle
Er küßte dreimalhundert,
Iungfrau'n, mit Wonne, alle

Lr küßt heut in der Kirche,
Er küßt vor ganzem Heere
Dreihundert im Gebirge,
Dreihundert an dem Meere

Wie tann man da noch steigern
Das Glück, das schmal auf Lrden!
Wie tann man da sich weigern
Noch Präsident ?u werden!

Ich melde mich dem Raten
Die flotte Tat ein End' schafft
Ium ersten Kandidaten
Von Frankreichs Präsidentschaft.

Ich bin der Düsteler Schreier
Und wundre mich ungemein,
Datz immer gerade die Pfarrherrn
Mit Reden fallen herein.

Erst verunglückte ja Herr Pflüger
Zu Bern im Bundesratshaus,
Und neulich glitschte Herr Weidmann
Im Kantonsrat zu Zürich aus.
AZan heitzt sie doch .Diener am Worte",
Die Pfarrherrn, so fromm und gerecht :

Warum halten sie denn, zum Teufel,
Das eigne im Zügel so schlecht?

^«

^ Vom Parlament ^
Ein wohlangesehener Lehrer des öffent

lichen Rechtes hat im Nationalrat einen
Satz aufgestellt, der im Zeitalter der
Abstinenz leicht eine falsche Deutung bekommen

könnte: Als ein voller Schweizerbürger

will ich mich in der Schweiz überall
niederlassen können, wo es mir gerade am
besten gefällt."

Der beklagenswerte Umstand, datz die
Schweiz jährlich für 30 Millionen Franken
ausländische Eier und Geflügel konsumiert,

veranlaßte einen bekannten
schweizerischen Verwaltungsmann, den Schiller-
schen Vers aus dem Rütlischwur in folgender

Weise zu varièrent Wir wollen sein
ein brütig Volk von Eiern I"

Mertîste Kekàâk-îon
Iez hört denn aber doch alles auf. Weil

mir der Herr Lehrer immer ein Eins gibt
im Aufsatz und immer zu den Anderen
sagt: Ihr wißt nichts und könnt nichts,
da schauet einmal den Aufsatz vom Gritli
Wüest an, das hat noch Hände und Fütze,"
so ist einer neidig worden und hat seinen
Namen auf mein Heft geschrieben.

Es hat ihm aber nichts genützt.
Wo der Herr Lehrer den Aufsatz vom

Löwe gelesen hat, hat er auf der Stell
gemerkt, datz das nicht auf meinem Mist
gewachsen war. Denn er kennt die Potanik.

Aber den Spitzdttb > hat er doch nicht
überbekommen und ich will hoffen, datz
er mit seinem Löwe über Lugono" in
das Pfefferland geritten sei und nicht herum
komme.

Das können Sie ihm aber einenweg
sagen, auf meinem ehrlichen Namen lasse
ich keinen herumreiten.

Mit HSchachtung
das rechte Gritli Wüest.

Die bette Huatttät
Ick ksde lckon iekr verickieäene vinge in äie k?snä genommen, seit

ich in Kerlin bin. Einmal, als es mir geraäe gsn2 beionäers gut ging,wollte ick einen Commis voyageur aus mir machen. Ick nakm also eine
sckwar2e Leäermsppe unter äen Arm, äas Her? in äie r)snä unä stürmte
los. Lleistitte, feäerkalter, farbbänäer tür Schreibmaschinen, Kriefpapier,Kuverts wollte ick verkaufen, 6an2e Mengen wollte ick. llnä wennsauf mick allein angekommen wäre, kälte icks sicker auck getan. Leiäer
kam es auck auf anäere an. llnä äie wollten nickt so reckt.

In äer kitterltrake fanä ick meinen ersten Könner. Cr kalte mirärei Kunälckriftfeäern, einen feäerkslter, fünf Kriefbogen unä ärei
Kuverts bestellt. Am freitsg 2u liefern unä alles miteinanäer, nickt
etwa keute clas unä morgen jenes.

Sagen Sie mal, junger freunä, Kaden Sie auck feiàrkuverts?"fenlter aber gewik, gewik. ülelcke lZröke wünscken Sie?Ülelckes Äuanlum? Aelcke färbe?"
Klau, zwanzig Stück, aber, äas sage ick Iknen, junger Mann, wennäie Qualität nickt prima ist, Kriegen Sie alle wieäer Zurück, unä mitmeiner freunälckaft ist es aulZeräem CMg"
l)a bescklolZ ick, etwas 2U tun, um mir äen Mann gewogen 2Uerkalten unä sagte: üMen Sie was. Herr? Ick weräe Iknen äie besteQualität sckicken unä äas neueste, was wir äarin ksden: Vorfensterkuverts" Vorfenster "
Ja. gelt, äa staunen Sie. Aber so macht äie Kultur fortschritte.Iet2t, auf äen Winter, liefern wir allen unsern Kunäen nur fenlter-Kuverts mit Vorfenstern."
àlsrum äer f)err auf einmal ungemütlich wuräe unä mich an äieLuft letzte, weik ich eigentlich keute noch nicht. k>. Z r

^ Ironie ^Vie verfluemerete frönäwörler msckeä mi äoch au e Täubi. Lsist mer weik trüli, mer kebiä äoch in euserer Sprach Ülörter gnueg unä
es wär nüä nötig, äak me no us aller k?erre Länäer äerigi gieng gox'Lek nek, wo-n-en vernünftige Lkristemensch so wie so nüä verstakt.

Aber es kät meini efäng alles äe LröKewakn, es ilt äs bi-n-eus2'Mri au nüä besser.

Aas ä'Lüt vom obere Lääli sinä, meineä au, si müekeä Ii schäme
2'reäe wie-n-e-ne äe Schnabel g'wscksen-ist.

Sie gänä sj alli Müek sich äas ruck ?üritütsck" à'gwôkne unäso kochtütsch als mügli 2'reäe.
Ls ist 2war nüä e so gan2 okni". Aer ime Lsäe ein vierääel

funä Kuääer" verlangt, mues nie e so lang warte, wie ää wo nu Cnvieriig süeke-n-Anke" keusckt.
llnä wer Cine «Aoknungk mieten merkte", kät etsckiäe äe Vor2ug

vor äem, wo nu C îlloknig miete wett".
L sonigi Kvlpvl gits no bis äet use ellei i euler liebe Staät, woäernäbet alliwvl gsn2 twüle eiäsginösMcki fest g'fvret unä ase recht

wacker uf ä'Vaterlanäs Grumme g'kaue wirä.
Aber wss äas tunäers frönäwort, wo-n-i vorig ärüber ine g'sturchlet

bi, biäütet, weil! i je2 wäge äem glvch nonig.I will emsl mvn Ma go fröge, ä'Manne wiMeä js bikanntli alles besser.
Sckaaggi, ckast mer äu erckläre was Ironie" keikt?" nrmei, àiz

Frau Stadtrichter : Sie werded de Wider-
ruf glese ha i dr Zürizitig vo dem
Kantonsrat, won i dr leiste Sitzig über
de Professer Sauerbruch ü so en sure
Bruch behauptet hät?"

Herr Feusi: Perse, aber de hät doch
wenigstens in allem Astand abbete wie
si's ghört."

Frau Stadtrichter: Stimmt; aber was
wur mr ächt vome Wibervolch säge?
llnd dänn häts ja na meh derig, mit
na breitere Titelature, won alls für
bari Münz packed, wo-n-ehne von erste
beste Gaggelarene zuetreit wird und 's
öffetli löslönd, wenn's ehne in Ehra
patzt, perse."

Herr Feusi: Es macht si amig scho nüd
ä so verfluecht imposant, wenn ä so

grotzi Tierer müend säge : Es ist mr leid
defllr, i wott's nüme tue,"

Frau Stadtrichter: Übrigens hettid s' im
Kantonsrat gar nüd ä so jegermätzig
bruchen ufzschniede punkto Tokterkünte,
es hett's a dr Wahret vollständig ta.
Viel wärid denn na schräg gnueg i dr
Beijedärc cha und säb wärid s'.'

Herr Feusi: .Ja nu, derwege wärid
d'Tökter glich nüd schwermüetig worde;
es meint halt au mänge, er chön zeh,
zwänzg Jahr es Lebe füehre wien ä
Wildsau und dünn wenn de Motor
abstaht, chômer nu für en Franke füfzg
de Todter bschicke und dä müetz denn
d'Masckine sofort wieder in Gang bringe,
wenn sie scho in allne Fuegne und
Schanieren inne verharzet und igrostet
ist."

Frau Stadtrichter: Wenn eim nu nüd
für de glichlich Umstand die Einte Is-
chästekure verschriebtid und die andere
Brüehwasserbeder, um ä so en Bris!"

Herr Feusi: Wenn's schlietzli amig nu de
glich Weg gaht, so isches ja alls wert
und säb isches."

Frau Stadtrichter: Zentralfriedhof ein-
weg, meined Sie, verstah Sie scho und
wen Sie im Aug händ au, Sie Sie "

Herr Feusi: Es wott hütigstags äfangs
Alls uf de glehrte Professione umerite ;

wenn si Einen im Sunnebad obe zweimal

vor em Bublikum gnacktig abzöge
hät, meint'r scho, er sei en Tokter oder
es sei Eini e medizinischi Philosophin,
wenn sie im Schwurgrichtssaal obe bi
gschlotzne Türe die sexuell Frag ä so
verwurstet hät, datz »'Anklagebank rot
worden ist."


	Ironie

